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Der Gartenrotschwanz braucht unsere Hilfe!

Der Gartenrotschwanz - ein kleiner, Insek-
ten fressender Singvogel, müsste dem Na-
men nach eigentlich in jedem Garten zu 
finden sein. Leider ist dies jedoch längst 
nicht mehr der Fall. Seit über fünfzig Jah-
ren gehen die Bestände des prächtigen 
Sängers zurück. Ausser in Basel, da konnte 
er sich bisher gut halten. Die Population 
ist  in den letzten Jahren sogar gewachsen. 
Um diese positive Entwicklung weiterhin 
zu unterstützen, ist der Gartenrotschwanz 
auf Ihre Hilfe angewiesen! 

In dieser Informationsbroschüre möchten 
wir Ihnen zeigen, wie Sie mit wenig Auf-
wand ein kleines Gartenstück zu einem at-
traktiven Gartenrotschwanz-Lebensraum 
aufwerten können. 
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EIN IDEALER LEBENSRAUM FÜR DEN 
GARTENROTSCHWANZ

Gartenrotschwänze mögen abwechslungsreiche 
Strukturen mit Grasstreifen, die frühestens Mitte/
Ende Juni gemäht werden und offener Bodenve-
getation, alte Bäume zum Nisten, erhöhte Sitzwar-
ten und viele Insekten. Sie bevorzugen Gärten, die 
diese Eigenschaften aufweisen. 

DIE PROBLEME DES GARTENROT-
SCHWANZES

Zu Beginn des letzten Jahrhunderts war der Gar-
tenrotschwanz in der Schweiz ein sehr häufiger 
Brutvogel – wahrscheinlich sogar häufiger als der 
Hausrotschwanz. Die bäuerlichen Dörfer mit ih-
ren strukturreichen Gärten und die um die Dör-
fer gelegenen Hochstammobstgärten boten dem 
Gartenrotschwanz einen perfekten Lebensraum. 
Diese Lebensräume sind jedoch nach und nach 
verschwunden – und mit ihnen auch der Garten-
rotschwanz. 

Heute ist der Gartenrotschwanz in vielen Teilen der 
Schweiz nur noch sporadisch anzutreffen. Eine er-
freuliche Ausnahme bildet der Kanton Basel-Stadt: 
Hier konnte sich der Gartenrotschwanz nicht nur  
halten – er ist über die letzten paar Jahre sogar 
häufiger geworden! 
Ein in der Region sehr wichtiger Lebensraum sind 
Freizeitgärten und naturnahe Privatgärten. 

Die Freizeitgärten werden zwar stark genutzt, kön-
nen jedoch mit wenig Aufwand zum idealen Le-
bensraum für den Gartenrotschwanz entwickelt 
werden. 

Gartenrotschwanz

Wichtiger Lebensraum Freizeitgärten
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SO HELFEN SIE DEM GARTENROT-
SCHWANZ. UNSERE TIPPS.

1. Bieten Sie dem Gartenrotschwanz Nahrung

Der Gartenrotschwanz ernährt sich in erster Linie 
von Insekten. Deshalb ist es wichtig, dass in den 
Gärten Insekten und Spinnen vorkommen. Wichtig 
für den Gartenrotschwanz sind eine Mischung aus 
Strukturen, welche viele Beutetiere beherbergen, 
und offenen Flächen, auf denen die Beutetiere 
gut sichtbar sind. Abgestorbenes, morsches Holz, 
Asthaufen und nicht abgedeckte Kompoststellen 
beherbergen einerseits viele Insekten und können 
gleichzeitig auch als Jagdwarten dienen. 

Tipps:

�� Lassen Sie in Ihrem Garten einen Grasstreifen 
stehen, den Sie frühestens Mitte Juni mähen! 
Selten gemähte Rasenflächen oder kleine, ver-
wilderte Streifen neben offenen Bodenflächen 
sind wertvolle Jagdgebiete. 

�� Lassen  Sie ein Gebüsch in einem schlecht zu-
gänglichen Flecken des Gartens etwas wachsen. 

�� Legen Sie einen Steinhaufen oder eine Kiesflä-
che an.

�� Verzichten Sie auf Pestizide.

2. Errichten Sie Sitzwarten

Höhere Bäume mit tief stehenden Ästen, Zäune, 
Pfosten, Bohnenstangen, Hecken usw. werden 
vom Gartenrotschwanz als Sitz- und Gesangswar-
ten genutzt. 

�� Stellen Sie Stangen, Pfosten oder andere Sitz-
warten in Ihrem Garten auf. 

�� Pflanzen Sie einen Hochstamm-Obstbaum. 

Hier findet der Gartenrotschwanz Nahrung

Sitzwarten
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3. Schaffen Sie Brutplätze

Alte oder abgestorbene Obstbäume bieten oft 
Nistmöglichkeiten in Spechthöhlen, morschen Äs-
ten und Astlöchern. Wo Bäume mit Höhlen fehlen, 
bieten geeignete Nistkästen einen Ersatz. 

�� Lassen Sie bestehende Obstbäume möglichst 
lange stehen.

�� Wählen Sie bevorzugt Nistkästen mit einer rela-
tiv grossen (≥ 40 mm) Einflugsöffnung oder mit 
zwei kleinen Einflugslöchern. Letztere bieten, 
besonders wenn sie aus Holzbeton bestehen, 
auch den besten Schutz vor Nesträubern wie  
Mardern, Katzen und Spechten. �� Machen Sie bei Nistkästen mit sehr grosser Öff-

nung den Zugang für Nesträuber mit einem 
senkrechten, leicht von der Mitte versetzten 
Draht oder Nagel unpassierbar.

�� Befestigen Sie die Nistkästen an Bäumen, Häu-
sern und selbst an einzelnen Pfosten, am bes-
ten in ca. 1.5 – 2.5 m Höhe und in sicherer Ent-
fernung zu Katzen. Wichtig ist, dass Nistkästen 
nicht zu lange der prallen Sonne ausgesetzt sind, 
da sie sich dann sehr stark erhitzen können. Wei-
ter sollten die Einfluglöcher von der Wetterseite 
wegschauen, damit kein Wasser in die Nistkäs-
ten hinein gelangt. Eine Ausrichtung nach Osten 
oder Südosten ist deshalb meist optimal.

�� Reinigen Sie alle Nistkastentypen einmal im Jahr. 
Am besten geschieht dies im Winterhalbjahr. 
Für die Reinigung muss ein Nistkasten geöffnet 
werden können. Am einfachsten zu reinigen sind 
eher tief hängende Nistkästen. 

Neben dem Gartenrotschwanz brüten auch viele 
andere Vogelarten in Nistkästen. Es ist deshalb gut 
möglich, dass in einem Nistkasten für den Garten-
rotschwanz schlussendlich eine Kohlmeise oder 
ein Feldsperling brütet. 

Wertvoller Obstbaum

Nistmöglichkeiten in altem Obstbaum

Nistkasten
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Wenn Sie dies nicht möchten, können Sie die Ein-
flugöffnung zwischen Anfang März und Anfang 
April verschliessen. So können Sie sicherstellen, 
dass der Nistkasten nicht bereits besetzt ist, wenn 
die Gartenrotschwänze aus den Winterquartieren 
zurückkommen. Ansonsten empfehlen wir Ihnen 
aber, auch andere Vogelarten in den Nistkästen zu 
dulden – eine Bereicherung für Ihren Garten sind 
sie auf jeden Fall!
Es können sich auch Hornissen oder Hummeln 
ansiedeln. Falls sie nicht stören, sollten auch diese 
Tiere in den Nistkästen belassen werden.

Weibchen beim Brüten in einem Nistkasten

Gartenrotschwanz-Weibchen am Nistkasten

BEZUGSADRESSEN FÜR NISTKÄSTEN:

Es gibt verschiedene Anbieter, welche Nistkästen 
verkaufen, die auch für den Gartenrotschwanz ge-
eignet sind. Hier eine Auswahl:

-- http://www.schwegler-natur.de
-- http://www.vogelwarte.ch/nisthilfen-shop.html
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DER GARTENROTSCHWANZ

Dank der orange-roten Brust, der schwarzen Kehle 
und der dazu kontrastierenden weissen Stirn ge-
hört das Gartenrotschwanz-Männchen zu unseren 
auffälligsten und farbenprächtigsten Singvögeln. 
Viel schwieriger zu erkennen ist hingegen das Gar-
tenrotschwanz-Weibchen: Zwar hat auch dieses 
den arttypischen rostroten Schwanz,  doch ist es 
ansonsten viel schlichter gefärbt und ähnelt sehr 
stark dem häufigen Hausrotschwanz. Nuancen bei 
der Grundfärbung machen hier den Unterschied 
aus.

In der Lebensweise unterscheiden sich die beiden 
Rotschwanz-Arten jedoch deutlich: Während der 
Hausrotschwanz als ehemaliger Gebirgsbewohner 
begonnen hat, Städte und Gebäude als Ersatzfel-
sen anzunehmen und daher auch mitten in der 
Innenstadt vorkommt, bevorzugt der Gartenrot-
schwanz die grünen und baumreicheren Flächen 
am Rande der Stadt. Kein Wunder – ursprünglich 
war der Gartenrotschwanz ein Bewohner von offe-
nen Wäldern!

Gartenrotschwanz-Männchen

Gartenrotschwanz-Weibchen

DAS GARTENROTSCHWANZ-JAHR

Alle Gartenrotschwänze verlassen im Herbst unser 
Land. Sie ziehen über das Mittelmeer und die Saha-
ra bis nach Westafrika. Im Idealfall geht pünktlich 
mit dem Eintreffen der ersten Gartenrotschwänze 
die dortige Regenzeit zu Ende. Jetzt bietet sich 
den erschöpften Neuankömmlingen ein reich ge-
deckter Tisch mit Unmengen von Insekten. Von 
diesem grossen Nahrungsangebot profitieren die 
Überwinterer, bis sie sich zwischen März und April 
wieder auf den Heimzug begeben. 
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Nun tragen die Männchen ihren Gesang vor. Damit 
verteidigen sie ihre Reviere gegen andere Männ-
chen und locken neu ankommende Weibchen an. 
Für die Weibchen scheinen insbesondere diejeni-
gen Männchen attraktiv zu sein, welche ein Revier 
mit mehreren potenziellen Bruthöhlen besitzen. 
Diese führt der Partner dem Weibchen in spe dann 
auch vor. Die endgültige Wahl der Nisthöhle trifft 
aber das Weibchen. Den Nestbau erledigt das 
Weibchen alleine; das Männchen beteiligt sich nur 
ausnahmsweise. Die drei bis acht bläulichgrünen 
Eier werden erst bebrütet, wenn das Gelege voll-
ständig ist. Nach knapp zwei Wochen schlüpfen 
die Jungen. Bis sie nach rund 15 Tagen ausfliegen, 
herrscht für beide Eltern Hochbetrieb: Unaufhör-
lich schaffen sie für ihren Nachwuchs Insekten und 
Spinnen heran. Lückig bewachsene Bodenflächen 
im Revier sind jetzt besonders begehrt: Die Beu-
tetiere sind dort zwar spärlicher als in dicht wach-
sendem, hohem Gras, dafür aber gut sichtbar. Kein 
Wunder, dass diese Flächen ein wichtiges Aus-
wahlkriterium bei der Revierwahl sind!

Nachdem die Jungen ausgeflogen sind, werden sie 
noch einige Tage weiter gefüttert. Ihr Gefieder un-
terscheidet sich durch die vielen Punkte deutlich 
von dem des Hausrotschwanzes. Doch schon un-
gefähr zehn Tage nach dem Ausfliegen der Jungen 
beginnt sich die Familie aufzulösen. Die verblei-
bende Zeit nutzen die Altvögel und die Jungen für 
die Mauser und sie füllen ihre Fettreserven für den 
Zug in die Winterquartiere auf. Während der Mau-
ser bilden die Männchen bereits das Prachtgefie-
der für das nächste Jahr. Da die Federn jedoch alle 
noch helle Säume haben, ist im Herbst davon nicht 
viel sichtbar. Wenn die Männchen aber im darauf 
folgenden Frühling wieder in ihrem Brutrevier er-
scheinen, sind die Säume abgenutzt, und das far-
benprächtige Kleid kommt voll zur Geltung.

Nest mit Eiern

Jungvogel

Frisch geschlüpfte Gartenrotschwänze



8

HERAUSGEBER

Stadtgärtnerei Basel-Stadt
Dufourstrasse 40/50
CH-4001 Basel

Telefon:   061 267 67 36
Telefax:   061 267 67 42
www.stadtgaertnerei.bs.ch

TEXT

N. Martinez
Hintermann & Weber AG

FOTOS

N. Martinez


